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Am 25. Mai fand der offizielle Festakt mit an-
schließendem Bürgerfest aus Anlass der Fertig-
stellung der Ortsumfahrung nach fast siebenjäh-
riger Bauzeit (Baubeginn: September 2015) statt. 
Unser Ort ist damit vom Durchgangsverkehr der 
Bundesstraße 2 entlastet. Den Festakt mit Be-
ginn um 13.00 Uhr hatte die Autobahn GmbH des 
Bundes in eigener Zuständigkeit veranstaltet und 
dabei im Vorfeld kommuniziert, dass nur geladene 
Gäste teilnehmen können. Hintergrund für diese 
Entscheidung war wohl, dass die Veranstaltungs-
planung während der Corona-Hochinzidenzphase 
erfolgt ist und man dann – trotz deutlicher Ent-
spannung des Infektionsgeschehens – keine Än-
derung am Konzept mehr vornehmen wollte. Tat-
sächlich wurden die Zugangsbeschränkungen dann erfreulicherweise aber gelockert, so dass 

interessierte Personen auch ohne förmliche Ein-
ladung dem Festakt für das etwa 260 Mio. Euro 
teure Projekt beiwohnen konnten.

Eingeläutet wurde das Festprogramm mit dem 
Song "Ich steh´ im Stau nach Oberau" des Mur-
nauer Liedermachers Simon Gorke, der mit iro-
nischem Unterton sein tiefes Bedauern über den 
künftig der Vergangenheit angehörenden Ver-
kehrsstau zum Ausdruck brachte.

Anschließend an den musikalischen Vortrag – die 
Veranstaltung wurde im weiteren Verlauf durch 
die Musikkapelle der Autobahn begleitet – erfolg-
te die förmliche Begrüßung der Festredner und 
Teilnehmer durch den Direktor der Niederlassung 
Süd der Autobahn GmbH, Herrn Michael Kordon. 

Er bedankte sich bei den Beschäftigten seines Hauses für die geleistete Arbeit während der sie-
benjährigen Bauzeit und für das gute Zusammenwirken mit den anderen beteiligten Behörden. 
Das Team der Autobahn GmbH in Oberau, so Kordon, werde sich nun nahtlos um die bauliche 
Umsetzung des Auerbergtunnels kümmern.

Verkehrsfreigabe der B2-Ortsumfahrung

Die ersten Veranstaltungsbesucher treffen ein

Das Festgelände



Nach einem Videofilm über die Planungspha-
se der Straßenbaumaßnahme sprach der Parla-
mentarische Staatssekretär im Bundesministe-
rium für Digitales und Verkehr, Michael Theurer 
(FDP), in Vertretung des Bundesverkehrsminis-
ters zu den Anwesenden. Er bestätigte die Not-
wendigkeit dieses Bauvorhabens, da er "heute 
selbst eine Stunde im Stau" zugebracht habe. Es 
handele sich um ein wichtiges infrastrukturel-
les Projekt, da Verkehrswege die Lebensader der 
Gesellschaft und Wirtschaft darstellten. Beein-

druckt wies Theurer darauf hin, dass die durch-
schnittliche tägliche Verkehrsbelastung auf 
deutschen Bundesstraßen im Mittel bei 10.000 
Fahrzeugen liege, in Oberau betrage dieser Wert 
auf der B 2 dagegen 26.000 Fahrzeuge.

In einem weiteren Kurzvideo wurden Informationen 
zum Bau der Straßentunnel vorgestellt (1,6 Mio. 
Tonnen ausgebrochenes Gestein, 200 Tonnen ver-
brauchter Sprengstoff, 43.000 m² Fläche Betonfahr-

bahn), die der "Radio Oberland"-Moderator 
Dominik Detert als "Faszination Tunnelbau" be-
zeichnete. Detert führte übrigens durch die Ver-
anstaltung und übergab das Wort an Christian 
Bernreiter (CSU), dem Bayerischem Staatsminis-
ter für Wohnen, Bau und Verkehr. Bernreiter be-
tonte, dass gerade auch der ländliche Raum gute 
verkehrliche Infrastruktur brauche – die Fahr-
zeuge würden auch in Zukunft zahlenmäßig nicht 
weniger, sondern hätten nur einen anderen, öko-
logischeren Antrieb. Dem Ausbau des Straßennet-
zes komme daher eine entscheidende Bedeutung  
zu.         .Er  freute  sich  deshalb  über  die Umsetzung  
und den erfolgreichen Abschluss dieses Projekts, 
bedanke sich ausdrücklich bei den Grundstücks-
eigentümern und wünschte allen eine gute, un-
fallfreie Fahrt.

Der frühere Bundesverkehrsminister Alexander 
Dobrindt (MdB, CSU) dankte zunächst der Initia-
tive "Verkehrsentlastung Oberau" (VEO), an de-
ren Demonstrationen er regelmäßig teilgenommen 
hatte. Er erinnere sich noch lebhaft an seine letzte 
Demo im Juli 2013 und als er dann im Dezember 
2013 zum Minister ernannt worden sei, habe man 
ihm "gerade einmal einen Tag Zeit gelassen", bis 
man ihn an die dringliche Umsetzung der Oberau-
er Ortsumfahrung erinnert habe. Dobrindt bekräf-
tigte, dass sein schnelles "grünes Licht" für den 
Tunnelbau keine Bevorzugung der Region dar-
gestellt habe – vielmehr sei es der Ausgleich für 
eine jahrzehntelange Benachteiligung gewesen. 

Michael Theurer, Parlamentarischer Staatssekretär 
im Bundesverkehrsministerium

Christian Bernreiter, Verkehrsminister des 
Freistaates Bayern

Bundestagsabgeordneter Alexander Dobrindt

Auf der Bühne: 
Michael Kordon und Dominik Detert (v.l.)



Allerdings stehen die nächsten Aufgaben bereits an: darunter die Verwirklichung der Oberauer 
Ortsumgehung im Zuge der B 23.

In die gleiche Kerbe schlug der Landtagsabgeordnete Harald Kühn (CSU), der darauf hinwies, 
dass die Politik seit 50 Jahren mit der Verkehrsentlastung im Loisachtal befasst sei. Eine Um-
fahrungslösung für Oberau sei entgegen der Auffassung der Kritiker damit nicht schnell erfolgt, 
sondern es sei "allerhöchste Zeit" dafür gewesen.

Der dritte Videobeitrag befasste sich mit Einzel-
heiten zum Betrieb des Tunnelbauwerks: Erläu-
tert wurde die für die Verkehrssicherheit sehr be-
deutsame Fahrzeug-Höhenkontrolle und weitere 
für die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer wichti-
ge Bauwerkskomponenten (10 Notausgänge und 
5 Nothaltebuchten pro Röhre, 150 Kameras, 500 
Fluchtweg-Kennzeichnungen pro Röhre, 500 km 
verlegte Kabel). Die Tunnelpatin und ehemalige 
Biathletin Magdalena Neuner zeigte sich anschlie-
ßend erfreut, dass nach Bewältigung dieser Mam-
mutaufgabe nun Oberau und die Natur aufatmen 
könnten. Die vorletzte Ansprache im Rahmen des 
Festaktes hielt Landrat Anton Speer (FWL), ver-
sprach "die kürzeste Rede des heutigen Tages zu 
halten" und bewertete dabei die Maßnahme als 
wichtiges Projekt nicht nur für die Gemeinde, 
sondern auch für den Landkreis.

Der 1. Bürgermeister Peter Imminger freute sich, dass nach einem halben Jahrhundert nun der 
Zeitpunkt für eine spürbare Verkehrsentlastung Wirklichkeit geworden sei. Die Tragweite werde 
ihm und den Bürgerinnen und Bürgern vermutlich aber erst nach und nach bewusst. Scherz-
haft forderte er die Erhebung Oberaus zur Stadt, da die Gemeinde nun über zwei Schnellstra-
ßen-Ausfahrten verfüge: den Anschluss "Oberau-Nord" und "Oberau-Süd". Imminger erinnerte 
aber auch daran, dass der erfolgreiche Abschluss dieses Projekts nur ein Teilerfolg sei. Denn 
es gelte weiterhin, sich mit aller Kraft für die eine Umfahrungslösung der B23 einzusetzen, um 
eine vollständige Entlastung des Ortes vom Durchgangsverkehr zu erreichen.

Zum Schluss des offiziellen Veranstaltungsteils gedachten die anwesenden Vertreter der Geist-
lichkeit, der Dekan Andreas Lackermeier und Pfarrer Martin Dubberke, dem bei den Bauarbei-
ten verstorbenen Bauarbeiter und segneten das "großartige Werk", an dessen Anfang eine Vi-
sion gestanden habe und aus dem nun ein Weg entstanden sei.

Die symbolische Verkehrsfreigabe mit dem Durchschneiden des Absperrbandes durch die Fest-
redner und das Durchfahren der Tunnelröhren leitete dann über zu dem bis in den Abend an-
dauernden Bürgerfest.

Die Gemeinde 
Oberau bedankt 
sich bei allen, die 
sich in der Ver-
gangenheit für die 
Verwirklichung 
der Ortsumfah-
rung eingesetzt 
haben, insbeson-
dere bei den enga-
gierten Sprechern 
und Mitgliedern 
der VEO. Außer-
dem ein herz-
liches Vergelt´s 
Gott an die Orts-
vereine, die die 
Bewirtung im Zuge des Bürgerfestes übernommen hatten, und an das Vereinekomitee für die 
diesbezügliche Organisation.

Die "Jungfernfahrt" durch den Tunnel

Landrat Anton Speer und 1. Bürgermeister Peter 
Imminger (v.l.)



„Hobt`s Eis ou a Ge-
schichte“ fragte mich ein-
mal vor vielen Jahren ein 
stolzer Werdenfelser. Ich 
konnte ihn davon über-
zeugen, dass wir sehr 
wohl eine historische Ver-
gangenheit haben. Und 
jetzt kann sich der Mann in Kürze auch 
darüber informieren. Ohne dass er teure 
Bücher kaufen muss, von denen es bislang 
vier gibt. Bald wird nämlich ein Stelenweg 
im Kulturpark eröffnet . Außerdem wird es 
dezentral andere Informationen im Ort ge-
ben, die unsere  Historie darstellen. Mithilfe 
des QR-Code kann dann auch auf Rund-
funksendungen, Fernsehsendungen und 
Internetinhalte zugegriffen werden.

Was ist das Besondere an unserer Geschich-
te im Vergleich zu Nachbargemeinden? In der 
Frühen Neuzeit war unser Ort nicht nur sehr 
klein, sondern wuchs auch kaum im Gegen-
satz zu anderen Dörfern wie Oberammergau. 
Lange Zeit gab es auch keine Leersölden, 
d.h. Anwesen mit praktisch keinem Grund. 
Auch die Gewerbestruktur war anders als in 
Nachbargemeinden. Während beispielsweise 
in Farchant und Garmisch viele Einwohner 
einen Teil des Jahres als Wanderhändler 
außerhalb des Ortes, weit weg von der Hei-
mat, verbrachten, pendelten die Auer nur 
zwischen München und Oberau.  Auch die 
Herrschaftsstruktur war anders als jenseits 
der Grenze am Steinernen Brückl. Es gab 
keine freien Bauern, sondern nur Freistifter 
und nur zwei Grundherren, den Abt von Et-
tal und die Wittelsbacher (Buchwies).

Eine absolute Seltenheit 
ist allerdings der Daisen-
bergerhof (Doasenberger, 
nicht Lippen): Sowohl 
die Familie als auch ein 
Knecht haben über ihn ge-
schrieben. Vater und Sohn 
haben von 1765 bis 1797 

alles, was sie für bemerkenswert hielten, fest-
gehalten.  Der Knecht Prändel hat in der glei-
chen Zeit über die Arbeitsgebiete und -tech-
niken auf dem Anwesen geschrieben. Sein 
Lehrbuch der Landwirtschaftskunde beruht 
ausschließlich auf Erfahrungen in unserem 
Ort. Beide Informationsquellen ergänzen sich 
und geben ein lückenloses Bild eines ober-
bayerischen Bauernhofes der frühen Neuzeit.
Eine Besonderheit ist auch, dass das kleine 

Au praktisch von einem Tag auf den anderen 
in das Industriezeitalter geworfen wurde. Im 
Jahr 1889 wurde unser Ort sozusagen über 
Nacht ein Arbeiterdorf. Im Gegensatz zu Penz- 
berg, in das u.a. Arbeiter aus den habsbur-
gischen Kronlanden wie z.B. Böhmen und 
Kroatien kamen, waren es in Oberau vor 
allem Menschen aus Altbayern und dem  
bayerischen Schwaben mit ähnlichen Le-
bensgewohnheiten wie die Alteingesessenen. 
Das erleichterte die Integration.

Oberau und
seine Geschichte

Heinz Schelle

Entwicklung der Einwohnerzahlen



Versichern
was wirklich 
zählt
„3 von 5 Deutschen werden 
pflegebedürftig.“

DIE ALLIANZ 
PFLEGEZUSATZVERSICHERUNG:

Besuchen Sie
uns auf unserer
Homepage.

Hans & Andre Fuchs GbR
Allianz Generalvertretung
Hauptstraße 12
82496 Oberau

0 88 24.10 00
agentur.fuchs@allianz.de

Weil wir unsere Heimat lieben: 
Endlich GÜNSTIGER ÖKOSTROM für uns alle.
Jetzt wechseln: www.ammer-loisach-energie.de

Ammer-Loisach Energie GmbH
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Am 27.05.2022 wurde der Tunnel Oberau 
für den Verkehr freigegeben, wodurch sich 
die Verkehrssituation in Oberau verbessern 
wird. Bevor jedoch die Anschlussstelle "Ober-
au-Nord" uneingeschränkt in Betrieb gehen 
kann, muss die bestehende Gießenbachbrü-
cke in Oberau abgebrochen und in leicht ge-
drehter Lage neu gebaut werden.
Bis zur Fertigstellung der neuen Brücke Ende 
2022 wird der Verkehr in Richtung Ortsmit-
te/B23 provisorisch über die bestehende 
Brücke der Ortsstraße "Am Gipsbruch" abge-
wickelt. Die Brücke ist gewichtsbeschränkt, 
zu schmal für Gegenrichtungsverkehr und 
bedingt eine enge, kurvige, quasi einspurige 
Streckenführung.
Es ist deshalb vorgesehen, dass nur der 
nicht tunneltaugliche Verkehr (Traktoren 
etc.) sowie der PKW-Verkehr aus Eschenlohe 
in Richtung Ettal/Oberau die Anschlussstel-
le "Oberau-Nord" nutzt. Der restliche Ver-

Sperrung der
B2-Gießenbachbrücke

kehr wird durch den Tunnel und über die 
Anschlussstelle "Farchant-Nord" bzw. "Obe-
rau-Süd" geführt.
Die Verkehrsführung ist wie folgt vorgesehen:
•	 PKW aus Richtung Eschenlohe in Rich-

tung Oberau oder Ettal (B23) fahren an 
der Anschlussstelle "Oberau-Nord" aus 
und über die provisorische Verkehrsfüh-
rung nach Oberau/B23.

•	 LKW/Busse aus Richtung Eschenlohe, 
die nach Oberau/Ettal (B23) fahren wol-
len, werden über die AS "Farchant-Nord" 
aus und über die Gemeindeverbindungs-
straße zurück geleitet.

•	 PKW aus Richtung Oberau/B23 in Rich-
tung Eschenlohe fahren an der Anschluss-
stelle "Oberau-Süd" auf die B2 auf.

•	 LKW/Busse aus Richtung Oberau/B23 
in Richtung Eschenlohe oder Ettal (B23) 
müssen durch den Tunnel Farchant fah-
ren und vor Garmisch-Partenkirchen 
"wenden".

Die Autobahn GmbH des Bundes
- Niederlassung Südbayern -

Telefon 089/54552-3280   
E-Mail presse.suedbayern@autobahn.de



Schulbegleitung für ein Kind mit besonderem Unterstützungsbedarf, ein ambulantes Wohn-
angebot für einen Menschen mit einer seelischen Behinderung oder Hilfe zur Pflege für die be-
tagten Eltern: Der Bezirk Oberbayern ist für ein breites Angebot von Sozialen Hilfen zuständig. 
Rund um die Antragstellung, die Suche nach einer geeigneten Einrichtung sowie die Art und 
Dauer der Hilfegewährung ergeben sich meist viele Fragen. Mit all diesen Anliegen können Sie 
sich an die Beratungsstelle im Landkreis wenden. Im Rahmen des wöchentlichen Sprechtags 
beraten wir Sie individuell, vertraulich und kompetent zu allen Sozialleistungen des Bezirks 
Oberbayern. Selbstverständlich arbeiten wir intensiv mit Ihrem Landratsamt beziehungsweise 
Ihrem Rathaus und dem örtlichen Sozialwesen zusammen. Sie können sich telefonisch und per 
E-Mail an uns wenden oder Sie kommen persönlich vorbei.

Inhalte und Umfang der Beratung:
•	 Beratung zu Leistungen für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen oder drohenden 

Behinderungen
•	 Beratung zu Leistungen der Eingliederungshilfe
•	 Beratung zum trägerübergreifenden Persönlichen Budget
•	 Beratung für Menschen in besonderen sozialen Schwierigkeiten
•	 Beratung zu Leistungen der ambulanten und stationären Hilfe zur Pflege
•	 Informationen zu Leistungen der Sozialhilfe mit Abgrenzung vom örtlichen und überörtli-

chen Sozialhilfeträger
•	 Auskünfte über Ansprüche und Gewährung von Reha-Maßnahmen für Menschen mit Be-

hinderungen
•	 Bereitstellung von Anträgen, Formularen und Informationen
•	 Unterstützung beim Ausfüllen von Formularen und Weiterleitung an die zuständige Sach-

bearbeitung im Bezirk Oberbayern

Wir beraten Sie jeden Donnerstag im Land-
ratsamt Garmisch-Partenkirchen und bie-
ten Ihnen eine offene Sprechzeit von 10 bis 
12 Uhr an. Auch außerhalb dieser Sprech-
zeit stehen wir Ihnen am Donnerstag für Be-
ratungstermine zur Verfügung. Bei Bedarf 
besuchen wir Sie auch zu Hause. Die Kon-
taktdaten für eine Terminvereinbarung (Tele-
fonnummer und E-Mail-Adresse) finden Sie 
nebenstehend.

Bezirk Oberbayern
Prinzregentenstr. 14

80538 München

Beratungsangebot zu den Sozialleistungen des Bezirks Oberbayern

Agnes Gilch 
Beraterin des Bezirks Oberbayern 
im Pflegestützpunkt Garmisch-Partenkirchen 
 
Olympiastraße 10, 82467 Garmisch-Partenkirchen 
Telefon: 089 2198-21056 
E-Mail: beratung-gap@bezirk-oberbayern.de

Sprechtag zu den Sozialleistungen
des Bezirks Oberbayern

Sprechtag: Donnerstag
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Seniorensprechstunden
im 3. Quartal 2022

Die Sprechstunden des Seniorenbeauftrag-
ten finden am 4. Juli, 1. August und am 5. 
September jeweils von 9.00 Uhr bis 10.30 
Uhr im Rathaus Oberau statt. Der Senioren-
beauftragte der Gemeinde Oberau, Günter 
Meck, berät Sie ehrenamtlich und gibt Hil-
festellung bei vielen Fragen des Alltags. Um 
sich selbst zu schützen, ist das Tragen der 
FFP2-Maske empfehlenswert.

Günter Meck
Seniorenbeauftragter



x

Größere Baumaßnahmen von längerer Dauer im örtlichen Straßennetz durften und dürfen bis 
zum Ende des G7-Gipfels nicht ausgeführt werden. Deshalb kann mit folgenden Bauvorhaben 
erst in der zweite Jahreshälfte begonnen werden:

•	 Fahrbahnsanierung in Teilbereichen der Unterfeldstraße

	 Die Asphaltdecke der Fahrbahn ist beginnend ab dem Feuerwehrgerätehaus bis zur Kreu-
zung mit der Heubergstraße in schlechtem Zustand. Nach der im vergangenen Jahr bereits 
durchgeführten Wasserleitungssanierung wurden die Oberflächen provisorisch geschlossen. 
Heuer soll die Fahrbahn in diesem Bereich abgefräst und dann mit eine neue Verschleiß-
schicht (Asphaltfeinbeton) versehen werden. Die Kosten hierfür belaufen sich auf etwa 20.000 
Euro und werden zur Gänze von der Gemeinde getragen, da in Bayern Straßenausbaubei-
träge von Anliegern nicht mehr erhoben werden.

	 In gleicher Weise ist die Sanierung des Teilstücks der Unterfeldstraße zwischen Hauptstraße 
und Bischofstraße geplant.

•	 Wasserleitungserneuerung in der Haupt-, Schul- Mühl- und Ettaler Straße

	 Die begonnene Sanierung des Wasserleitungsnetzes soll in diesem Jahr fortgeführt werden. 
Dabei werden Leitungen in Abschnitten, die ein hohes Alter aufweisen und deshalb besonders 
schadenanfällig sind, erneuert. Im nachstehenden Plan sind die betreffenden Leitungsteil-
strecken rot gekennzeichnet. Es handelt sich im Einzelnen um die Hauptstraße (ab Dorfplatz 
bis B 23), die Schulstraße in kompletter Länge, die Mühlstraße (ab Einmündung Schulstraße 
bis B 23) und die Ettaler Straße (ab Einmündung Mühlstraße bis Einmündung Alte Ettaler 
Straße).

Wir bitten die betroffenen Anlieger bereits heute um Verständnis für die leider nicht vermeid-
baren Beeinträchtigungen während der Ausführung der Bauarbeiten.

Geplante Tiefbaumaßnahmen im Ortsbereich



Bei meiner Tätigkeit als Seniorenbeauftragter 
der Gemeinde zeigt sich seit einigen Jahren, 
dass leider die Anzahl der Demenzerkran-
kungen im Steigen begriffen ist. Demenz und 
ihre häufigste Form, die Alzheimer-Krank-
heit, werden auch in absehbarer Zeit nicht 
heilbar sein. Es gibt aber mittlerweile gute 
Medikamente, die den Krankheitsverlauf hin- 
auszögern. Wichtig ist wie so oft die Früh-
erkennung.

Eine Behandlung im Anfangsstadium erhöht 
die Chancen, effektiv auf die Erkrankung 
einzuwirken. Demenz und speziell Alzheimer 
werden immer besser erforscht. Eiweißabla-
gerungen im Gehirn stehen in Zusammen-
hang mit der Zerstörung von Nervenzellen 
und dem Nachlassen der geistigen Leistungs-
fähigkeit. Rund 1,6 Millionen Menschen in 
Deutschland leben mit dieser Erkrankung. In 
Bayern sind es mehr als 244.000. Etwa zwei 
Drittel von ihnen leiden unter Alzheimer.

Bei der Alzheimer-Krankheit ist das Alter das 
größte Erkrankungsrisiko. Die Wahrschein-
lichkeit, mit 90 Jahren an Demenz zu leiden, 
liegt bei 50 Prozent. Zum Vergleich: Bei den 
60- bis 65-Jährigen liegt das Risiko bei unter 
einem Prozent. Bestimmte Risikofaktoren er-
höhen die Wahrscheinlichkeit einer Erkran-
kung. So sind negativer Stress und Depres-
sion Gift für das Gehirn. Wer ängstlich oder 
depressiv ist, schüttet vermehrt Stresshor-
mone aus und die sind schlecht für die Ner-
venzellen. Wenn Depressionen gut behandelt 
werden, lassen diese Probleme auch wieder 
etwas nach. Risikofaktoren wie hohe Blut-
fettwerte und Bluthochdruck, aber auch Dia-
betes und Übergewicht begünstigen ebenfalls 
die Ursachen der Demenz. Frauen haben 
eine höhere Wahrscheinlichkeit, an Alzhei-
mer zu erkranken als Männer. Als Gründe 
dafür werden die höhere Lebenserwartung, 
die hormonellen Unterschiede zwischen 
Männern und Frauen, aber auch verschie-
denartige Strukturen im Gehirn erachtet. 
Egal welche Ursachen Demenz begünstigen. 
Die Krankheit beginnt schleichend, durch-
wandert dann verschiedene Schweregrade 
von leicht, über mittel bis zur sehr schwe-
ren Erkrankung. Der Verlauf zieht sich meist 
über viele Jahre hin.

Rund zwei Drittel aller Demenzkranken wer-
den in den Familien gepflegt, ambulante 
Pflegedienste unterstützen die Familien bei 
Bedarf. Ferner entlasten Tagespflegeeinrich-
tungen die Familien. In Einrichtungen der 
Kurzzeitpflege ist eine befristete Unterbrin-
gung möglich.

Demenz – eine große Herausforderung für die Betroffenen

Präventionsmaßnahmen

Bewusst gesund leben, lautet die Devise. 
Sehr empfehlenswert ist die traditionelle me-
diterrane Kost, sie ist geprägt durch einen 
hohen Anteil von frischem Obst und Gemüse, 
Hülsenfrüchten, Knoblauch, Getreide, Nüs-
sen und Olivenöl, sowie reichlich Fisch und 
einem vergleichsweise niedrigen Anteil von 
rotem Fleisch, Zucker und tierischen Fetten.

Sport und Bewegung, der Verzicht auf das 
Rauchen, gesunde Ernährung, keine Zu-
ckerkrankheit riskieren und viele soziale und 
geistige Aktivitäten: Mit diesen Grundsätzen 
kann der Beginn einer Demenz-Erkrankung 
reduziert und möglichst weit ins Alter hin-
ausgezögert werden.

Unser Gehirn wird über die Blutbahnen ver-
sorgt. Wenn sich diese Blutgefäße verstopfen 
(vor allem durch gesättigte Fette), bekommt 
das Gehirn Probleme durch den An- und Ab-
transport. Die Wahrscheinlichkeit an Alzhei-
mer zu erkranken, erhöht sich enorm, wenn 
man viel gesättigte Fette isst – also Käse, 
Wurst, Fleisch, alles das, was den Gefäßen 
zusetzt. Man sollte möglichst darauf achten, 
dass das Transportsystem gesund bleibt.
Soziale Kontakte, Sport, Hobbys und Lernen 
im Alter fördern die geistige Fitness. Musizie-
ren, Tanzen, Wandern, Gartenarbeit und vie-
les mehr regen das Wachstum und die Ver-
knüpfung neuer Gehirnzellen an.

Einige Hinweise für Angehörige zum Um-
gang mit Demenzerkrankten

Versuchen Sie, einem Menschen mit Demenz 
nicht alles abzunehmen. Lassen Sie ihn klei-
ne Dinge alleine machen, wie Gemüse schä-
len oder sich anziehen. Das kann helfen, vor-
handene Fähigkeiten zu erhalten. Planen Sie 
dabei Zeit ein. Viele Demenzkranke können 
sich gut an Dinge oder Erlebnisse erinnern, 
die länger zurückliegen. Mit Fotos, Anden-
ken, Musik, vertrauten Gerüchen oder Aus-
flügen können Sie Erinnerungen aufleben 
lassen.

Zuhause leben ist auch mit Demenz mög-
lich. Wichtig ist, die Wohnung an die neuen 
Bedürfnisse anzupassen, zum Beispiel mit 
Rauchmeldern, viel Licht oder Sicherungen 
am Herd. Außerdem sollten Sie Stolperstel-
len beseitigen. Dokumente wie Pässe sollten 
Sie sicher verwahren. GPS-Ortungsgeräte 
können bei Orientierungsproblemen helfen.

Halten Sie in Gesprächen Blickkontakt. Ver-
wenden Sie kurze, einfache Sätze. Bleiben 



Sie geduldig, auch wenn Sie immer wieder 
die gleichen Fragen beantworten müssen. 
Vielleicht können Sie sich auch über Berüh-
rungen verständigen. Bei der Form der ag-
gressiven Demenz sind Wutausbrüche und 
Beschimpfungen oft kaum auszuhalten. 
Auch wenn es schwerfällt: Versuchen Sie, 
das nicht persönlich zu nehmen. Sie helfen 
Ihrem Gegenüber, indem Sie für Ablenkung 
sorgen und nicht diskutieren. Wenn möglich, 
können Sie an einem Training für Angehöri-
ge teilnehmen. Dort erfahren Sie, wie Sie mit 
schwierigem Verhalten und seelischen Auf-
fälligkeiten umgehen können.

Demenzkranke können häufig Tag und 
Nacht nicht unterscheiden. Schlafstörungen 
sind die Folge. Bieten Sie dem betroffenen 
Familienmitglied genügend Aktivität am Tag 
an. Das kann den Tag-Nacht-Rhythmus ver-

bessern. Menschen mit Demenz haben oft 
keinen Hunger und Durst. Fachleute emp-
fehlen, Mahlzeiten schön für die betroffene 
Person zu gestalten, zum Beispiel mit einem 
gedeckten, gemeinsamen Tisch. Gutes Zu-
reden und Lob können Erkrankte ebenfalls 
zum Essen ermuntern.

Außerdem helfen Angebote wie z.B. von der 
Alzheimer-Gesellschaft, das Leben sowohl 
der Betroffenen als auch der Angehörigen 
zu erleichtern. Überlegen Sie frühzeitig mit 
der oder dem Erkrankten, wie es weitergehen 
soll, wenn sie oder er nicht mehr selbst ent-
scheiden kann. Vorsorge kann man mit einer 
Patientenverfügung und einer Vorsorgevoll-
macht treffen.

Günter Meck
Seniorenbeauftragter der Gemeinde Oberau

Die Schule ist aus und die langersehnten Sommerferien beginnen, 
dann ist die richtige Zeit für den Ferienpass: mit zahlreichen Ak-
tionen, Veranstaltungen und Gutscheinen ein absolutes Highlight.

Viele Vereine und Institutionen bieten interessante Veranstaltun-
gen und Aktionen an, z.B. Gestütsführungen, historische Kinder-
exkursionen, Graffitiworkshops, Bergtour mit Hüttenübernach-
tung, Besuche bei Gärtnereien, Polizei und den Feuerwehren. 
Kreative und sportliche Aktionen kommen natürlich auch nicht zu 
kurz, wie Einradfahren, Tischtennis Bouldern und Tennis. Vervoll-
ständigt wird das exklusive Hefterl durch zahlreiche Gutscheine 
mit kostenlosen und ermäßigten Eintritten.

Kreisjugendring Garmisch-Partenkirchen
Bahnhofstr. 16, 82467 Garmisch-Part.

Telefon 08821 2577 - E-Mail info@kjr-gap.de

Ferienpass 2022 in den 
bayerischen Sommerferien

Das Spielmobil des Kreisjugendrings Garmisch-Partenkirchen kommt 
am 26. August 2022 nach Oberau in den Kulturpark (Schmiedeweg 
17 - 19). Von 10.00 bis 16.00 Uhr erwartet alle Kinder ab sechs Jahren 
ein buntes Spiel- und Bastelprogramm. Auf unserer Reise rund um 
die Welt entdecken wir die unterschiedlichsten Spiele und probieren 
sie aus. Wir besuchen Afrika und machen eine Safari, in der Karibik 
suchen wir eine Schatzkiste, in Hawaii binden wir Blumenketten, in 
Griechenland, in China…

Kommt zum Spielmobil und seht selber, was wir alles basteln und 
spielen können. Bei schönem Wetter wird die Hüpfburg aufgebaut.

Veranstalter: Kreisjugendring Garmisch-Partenkirchen
Bahnhofstr. 16, 82467 Garmisch-Partenkirchen

Telefon 08821 2577  -  E-Mail info@kjr-gap.de

Spielmobil im August wieder in Oberau
mit Spielen rund um die Welt



Veranstaltungen in Oberau

Das Projekt "Das Goldene Au – ges-
tern und heute" befasst sich mit orts-
geschichtlichen Themen und schildert 
den Weg der ursprünglich bäuerlich 
geprägten Dorfgemeinschaft über die 
Anfänge Industrialisierung bis hin zum 
modernen Oberau. Wesentlicher Be-
standteil bildet dabei der gerade entste-
hende Themenweg im Kulturpark, der 
ergänzt wird durch etliche Informatio-
nen und Installationen im Ortsbereich.

Die finale Umsetzung wird leider noch 
bis in den Spätherbst hinein dauern. 
Im Hinblick auf eine hoffentlich bessere 
Witterung möchte die Gemeinde die fei-
erliche Einweihung zeitlich vorziehen 
und im Rahmen eines Kulturpark-Gar-
tenfestes des örtlichen Volkstrachten-
vereins am Samstag, den 17. Septem-
ber 2022, begehen.

Veranstaltungshinweis:

Einweihung
des Themenweges 
"Das Goldene Au"

im Kulturpark

Konzerte der
Musikkapelle Oberau

17.6. bis 16.09.2022
jeweils freitags um 20:15 Uhr

im Kulturpark

Bergfeuer     Bergmesse
 6.8.2022            7.8.2022  .

am Rißkopf

Parkfest
des Volkstrachtenvereins

17.9.2022

im Kulturpark



Brauchen Sie Unterstützung in Ihrem All-
tag?

•	 Haben Sie 
schon einmal 
nicht gewusst, 
wie Sie eine 
Situation al-
leine bewälti-
gen können?

•	 Benötigen Sie 
Unterstützung 
bei Behördengängen, Fahrten zu einem 
Arztbesuch oder Erledigung von Einkäu-
fen (für Fahrten außerhalb Oberaus wer-
den 0,40 Euro pro Kilometer berechnet)?

Nachbarschaftshilfe Oberau

Weitere Termine und Infos erhalten Sie in der Tourist-Information
und auf der Internetseite

www.zugspitzland.de/oberau/veranstaltungen-oberau

•	 Wären Sie dankbar für eine gelegentliche 
Begleitung bei Spaziergängen?

•	 Möchten Sie sich gerne mal mit einem 
Menschen unterhalten? Diese Gespräche 
sind natürlich vertraulich.

•	 Oder könnten Sie in einer anderen An-
gelegenheit den Beistand eines Mitmen-
schen gebrauchen?

Scheuen Sie sich nicht, im Bedarfsfall Hilfe 
anzunehmen! Melden Sie sich bei uns – un-
sere Telefonnummer lautet: 0151 12239281

Die Tourist-In-
formation bietet 
auch dieses Jahr 
ein umfangreiches 
Aktivprogramm, 
wie z.B. Dorf- und 
Kräuterführungen 
sowie Waldbaden 
für Gäste und Ein-
heimische, an:



Im Jahr 2018 war durch den Gemeinderat ein Arbeitskreis zum Erhalt der Artenvielfalt in der 
Gemeinde geschaffen worden – besetzt mit Mitgliedern des Gremiums. Aktuell wirken folgende 
Ratsmitglieder im Arbeitskreis mit (in alphabetischer Reihenfolge): Angelika Allinger-Rank, 3. 
Bürgermeister Peter Fink, Bernhard Hübner und Josef Lohr.
Die Ende März in der letzten Arbeitskreissitzung ausgearbeiteten Vorschläge zur Ausweisung 
weiterer Blühflächen sowie die Empfehlungen zur Bewirtschaftung der bisherigen und neuen 
Flächen waren dem Gemeinderat in öffentlicher Sitzung am 27.04.2022 vorgestellt worden. 
Die detaillierten und auf jede Fläche speziell abgestimmten Pflegemaßnahmen sehen vor, dass 
überwiegend nur noch mit dem Balkenmäher, und zwar nicht vor dem 15. Juni, gemäht werden 
soll. Die zweite Mahd ist vielfach erst nach dem 1. September angedacht. In Ausnahmefällen 
(z. B. bei steilem Gelände oder engen Grundstückszuschnitten) soll auch das Mulchen zulässig 
sein. Außerdem wurden Flächen definiert, auf denen nur einmal jährlich ein Grasschnitt erfol-
gen darf.
Zu Ihrer Information lis-
ten wir nachfolgend ge-
meindeeigenen Flächen 
auf, über die diskutiert 
und entschieden wurde:

  1.	Loisachdamm zwi-
schen Loisachbrücke 
und dem nördlichen 
Ende des Erlenweges

  2.	Überdeckung des Re-
genüberlaufbeckens 
an der Münchner 
Straße (gegenüber 
der Einmündung der 
Triftstraße)

  3.	Grünflächen im Be-
reich des Parkplatzes 
am Trachtenheim

  4.	Randflächen um 
den Bolzplatz (nörd-
lich angrenzend an 
das Feuerwehrhaus, 
ehem. Fußballplatz)

  5.	Verkehrsinsel Mühl-
straße (am Beginn 
der Triftstraße)

  6.	Westliche Teilfläche 
der Grünanlage am 
Beginn der Höfele-
straße

  7.	Verkehrsinsel Flur-
straße/Enzianweg

  8.	Verkehrsinsel Wer-
denfelser Straße/Münchner Straße

  9.	Grünstreifen entlang des Werkkanals (südlich des Anwesens Haus-Nr. 1)
10.	Flächen an der Mündung des Schartelgrabens in den Gießenbach (östlich der B 23 am 

nördlichen Ortsausgang)
11.	Fläche gegenüber dem Anwesen Alte Ettaler Straße 37
12.	nördlicher Grünsaum entlang des Gießenbachweges im Bereich des Gewerbegebietes Alte 

Ettaler Straße

Schaffung weiterer insektenfreundlicher Blühflächen im Ortsbereich



Auch wenn jetzt erst einmal ein hoffentlich 
schöner Sommer naht – der nächste Winter 
kommt bestimmt. Der Gemeinderat hat sich 
deshalb frühzeitig mit der Frage befasst, wel-
che Verbesserungen beim Betrieb des örtli-
chen Skilifts möglich und sinnvoll sind.

Zum einen ging es um das Thema der Be-
schneiung bzw. um die Kunstschneeerzeu-
gung für den Skihang und die Lifttrasse. Nach 
mehreren Beratungen im Bauausschuss und 
Gemeinderat entschied man sich dafür, eine 
Kooperation mit dem Ingenieurbüro Kappel-
meier einzugehen. Das Unternehmen hat 
seinen Sitz in Farchant und betreut dort be-
reits den gemeindlichen Skilift. Die Zusam-
menarbeit ist dabei auf einen Zeitraum von 
zehn Jahren – beginnend ab der kommenden 
Saison – ausgerichtet, da der Betrieb weite-
re Schneeerzeuger (sog. Schneilanzen) be-
schaffen wird, um die Schneesicherheit für 
die Anlage zu erhöhen. Die Nutzbarkeit des 
Lifts bleibt natürlich auch weiterhin von der 
Witterung abhängig: Frosttemperaturen sind 
für die Beschneiung unerlässlich, jedoch soll 
durch einen optimierten Einsatz der Tech-
nik hier eine deutliche Verbesserung erzielt 
werden. Die Abrechnung der Leistungen der 
Firma Kappelmeier erfolgt im Wege eines 
Pauschalbetrages pro Saison, der an den 
Preisindex gekoppelt ist.

Außerdem befasste sich der Gemeinderat mit 
der Pistenpräparation. Hier wurde ebenfalls 
Potential für eine Optimierung gesehen, zu-
mal die vorhandene Pistenraupe in die Jahre 
gekommen ist (problematische Ersatzteilver-
sorgung) und ihre Leistung für das Verteilen 
des dichteren und damit schwereren Kunst-
schnees nicht ausgelegt ist. Nachdem das In-
genieurbüro Kappelmeier über professionelle 
Raupenfahrer verfügt und ein besseres Fahr-
zeug zur Verfügung stellen würde, möchte 
der Gemeinderat auch die Arbeiten zur Prä-
parierung der Piste an dieses Unternehmen 
vergeben. Die Leistungen sollen dabei aber 
nicht wie bei der Beschneiung pauschal, son-

Betrieb des gemeindeeigenen Rabenkopf-Skilifts

dern nach tatsächlichem Aufwand vergütet 
werden. Vorteil dieses Abrechnungsmodus´: 
Falls in einer Saison nicht ausreichend Na-
tur- oder Kunstschnee zur Verfügung stehen 
sollte, fallen im Wesentlichen nur Sockelbe-
träge für die Vorhaltung der Pistenraupe an, 
aber keine zu begleichenden Aufwendungen 
für Arbeitsstunden.

Angesichts der zu erwartenden Mehraus-
gaben hat es sich der Gemeinderat mit den 
getroffenen Entscheidungen nicht leicht ge-
macht. Infolge sich ändernder klimatischer 
Verhältnisse stellte sich auch die generelle 
Frage nach einem Weiterbetrieb der Anlage. 
Die Liftanlagen sind – bis auf die Pistenraupe 
– aber technisch noch in einem guten, funk-
tionsfähigen Zustand, so dass man das Win-
tersportangebot gerade für die Kinder in un-
serem Ort mindestens noch für weitere zehn 
Jahre vorhalten möchte.

Zu den mit Nummer 9 und 10 bezeichneten Flächen ist noch eine Klärung mit der Autobahn 
GmbH erforderlich, ob Renaturierungsmaßnahmen durch den Bund im Zuge der B2-Tunnel-
baumaßnahme erfolgen.

Generell verständigte man sich im Zuge der Beratung im Gemeinderat darauf, dass entlang von 
Zäunen und parallel zum Straßenrandstein ein sog. "Sauberkeitsstreifen" (ca. 50 cm breit) mit 
dem Rasenmäher auszumähen ist.

Der Flächenpool soll künftig eventuell noch sinnvoll erweitert werden – gedacht ist in diesem 
Zusammenhang beispielsweise an einzelne Areale des Friedhofsgeländes, was aber einer noch 
zu treffenden Entscheidung vorbehalten bleibt.

Hier könnte Ihre
Werbung stehen!



Um einen Haushalt aufzustellen, bedarf es einer Menge Vorarbeiten, Abfragen, Sondierungen, 
Sammeln von Informationen und daraus resultierend einiger Gremiumssitzungen.

Unser diesjähriger Haushalt hat ein Gesamtvolumen von 13.431.800 €. Dieses teilt sich auf in 
den Verwaltungshaushalt mit 7.773.800 € und den Vermögenshaushalt mit 5.658.000 €. Der 
Verwaltungshaushalt ist fast centgenau auf dem Niveau des Vorjahres, der Vermögenshaushalt 
steigt aufgrund der geplanten Investitionen stark an.

Hier zunächst einmal die wichtigsten Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde:

Zu den wesentlichen Änderungen ist Folgendes auszuführen:

Bei den Gewerbesteuereinnahmen nähern wir uns wieder der Vor-Corona-Zeit an. Infolge der 
Anhebung des Steuersatzes der Zweitwohnungssteuer von 8% auf 20 % der Nettokaltmiete 
können wir heuer statt des langjährigen Mittels von ca. 30.000 € einen Betrag von 62.000 € 
ansetzen. Durch Änderung der Berechnungsgrundlage der Gewerbesteuerumlage ergibt sich 
eine deutliche Steigerung auf der Ausgabenseite. Leider ist bei den Personalausgaben eine wie-
derum ansteigende Entwicklung zu beobachten – verantwortlich hierfür sind tarifliche Lohn-
erhöhungen, aber auch laufend steigende personelle Anforderungen, überwiegend im Bereich 
der Kindererziehung und -betreuung. Schmerzlich trifft uns eine Rückzahlung bei der Umsatz-
steuer, da das Bundesfinanzministerium überraschend und noch dazu rückwirkend bis zum 
Jahr 2018 sämtliche Kureinrichtungen (z.B. Wanderwege- und Loipenpflege) aus der Steuer-
begünstigung genommen hat.

Ein kleiner Überblick über die geplanten, nennenswerten Investitionen:

•	 Das Rathaus wird heuer an das Glasfasernetz angeschlossen, hierfür sind 28.100 € ein-
gestellt. Da der Freistaat Bayern dies mit 90 % fördert, können wir in Gegenzug auf der 
Einnahmenseite 25.300 € einstellen. Weitere 2.500 € sind für ein neues Kopiergerät vorge-
sehen.

•	 Aufgrund des heuer stattfindenden G7-Gipfels auf Schloss Elmau sind Sonderförderungen 
für Feuerwehrausstattungen möglich. Die Gemeinde Oberau hat zwei Fahrzeuge, ein 
Kleinlöschfahrzeug und einen Versorgungs-LkW, sowie eine Ausstattungspauschale ange-
meldet. Hierfür haben wir 440.200 an Ausgaben eingeplant, 275.400 € sind an Zuschüssen 
zu erwarten.

•	 Für die örtliche BRK-Bereitschaft und die Wasserwacht wird ein Neubau in der Nähe des 
Fußballplatzes entstehen. Für dieses Gebäude wird mit Gesamtkosten von 1.100.000 € 
gerechnet, aufgrund des Baufortschritts werden heuer 250.000 € veranschlagt.

•	 Neben 10.000 € aus dem Schulhaushalt werden 95.400 € an Ausgaben für die Digitaloffensive 
an unserer Grund- und Mittelschule eingeplant. Als Einnahme dürfen wir uns hier über 
eine großzügige Bezuschussung durch den Freistaat Bayern freuen, mit einem Restbetrag 

Informationen zum diesjährigen Haushaltsplan der Gemeinde Oberau



aus 2021 können wir voraussichtlich 107.600 € vereinnahmen.
•	 Für die Errichtung eines WC-Containers am Spielplatz werden 12.000 € berücksichtigt.
•	 Für die Standortverlegung des Bankautomaten-Gebäudes von der Schule an das Rathaus 

sind 45.000 € in den Haushalt eingestellt.
•	 An der B 23 wird zwischen der Einmündung der Alten Ettaler Straße und der Tankstelle ein 

Gehweg mit einer straßenmittigen Querungshilfe für Fußgänger geschaffen. Hierfür werden 
81.600 € benötigt, weitere 15.000 € sind als Gemeindebeteiligung der Straßensanierung 
"Am Mühlberg" vorgesehen. Im Gegenzug werden die Haushaltsreste aus vergangenen 
Jahren für den Gehwegbau an der Triftstraße und der Sanierung des Bahnhofsvorplatzes 
in Höhe von 153.500 € aufgelöst; diese Maßnahmen werden dann bei der Verwirklichung 
neu angesetzt.

•	 Die Ammer-Loisach-Energie GmbH, an der die Gemeinde zu einem Elftel beteiligt ist, 
errichtet ein Wasserkraftwerk an der Halbammer bei Saulgrub. Ein Beteiligungsbetrag von 
105.000 € über drei Jahre ist hierfür vereinbart, heuer planen wir die letzte Rate mit 35.000 
€ ein.

•	 Im Kulturpark entsteht zurzeit der Themenweg "Das Goldene Au", der interessierte Personen 
über die Ortsgeschichte und die Entwicklung unserer Gemeinde informieren wird – ergänzt 
durch begleitende Maßnahmen im Ortsbereich (u.a. einen Floßnachbau). Dafür werden 
heuer weitere 85.100 € berücksichtigt.

•	 Einen weiteren, sehr großen Posten im diesjährigen Haushalt der Gemeinde nimmt die 
Wasserversorgung ein. Dieses Jahr soll der Leitungsabschnitt Ettaler Straße in Angriff 
genommen werden. Mit Restzahlungen aus dem Vorjahr werden 1.025.600 € an Kosten 
veranschlagt. Diese durchaus wichtigen Maßnahmen zeigen bereits Erfolg: Durch die 
konsequente Sanierung des Wassernetzes in den letzten Jahren konnte die benötigte 
Wassermenge deutlich reduziert werden, da die Verluste im Netz spürbar geringer werden.

•	 Die Bauarbeiten des Wohnbauprojekts an der Loisachauenstraße mit 24 Einheiten haben 
begonnen. An Kosten stellen wir dieses Jahr 3,3 Mio. Euro ein, 900.000 € hoffen wir, heuer 
an Zuschuss abrufen zu können.

•	 Die Gemeinde hat sich im vergangenen Jahr entschlossen, das "Hotel Fortshaus" zu 
erwerben. Was mit dem Gebäude geschehen soll, ist noch nicht entschieden, hierzu lau-
fen verschiedene Variantenuntersuchungen. Ein Betrag von 30.000 € wird heuer für 
Ingenieurkosten eingestellt.

Noch ein paar Worte zur Rücklagenentwicklung: 921.520,45 € beträgt der Stand der Rücklagen 
zum 31.12.2021, etwas mehr, als letztes Jahr im Nachtragshaushalt veranschlagt. Das liegt an 
der bereits angesprochenen Gewerbesteuer-Ausfall-Ausgleichszahlung des Staates. Da wir die-
se gut 90.000 € zurückzahlen müssen und auch weitere Investitionen finanzieren müssen, ist 
eine Entnahme von 197.900 € geplant. Der neue Stand der Rücklagen zum 31.12.2022 würde 
dann immerhin noch stattliche 723.620,45 € betragen.

Fazit: 
Mit einem blauen Auge davongekommen, so könnte man den diesjährigen Haushalt bezeich-
nen. Trotz düsterer Prognosen aufgrund der Corona-Situation ziehen unsere Einnahmen wieder 
leicht an und aufgrund der etwas schwächeren Steuerkraftzahlen aus dem Jahr 2020 erhöht 
sich die Schlüsselzuweisung etwas, und die Kreisumlage geht leicht zurück. Das sind zwar alles 
keine Riesensummen, aber es versetzt uns doch in die Lage, trotz der Umsatzsteuerrückzahlung 
und Gewerbesteuerausgleichs-Rückzahlung noch eine Zuführung zum Vermögenshaushalt von 
550.200 € zu erwirtschaften. Der Schuldenstand wächst, aber der ist fast zur Gänze langfristig 
durch Einnahmen aus den jeweiligen Investitionen gedeckt. Auch die Rücklagen sind noch auf 
einem ansehnlichen Niveau, um für evtl. zukünftig auftretende Einnahmeausfälle gewappnet zu 
sein. Und auch die Aussichten für die Zukunft scheinen momentan nicht ganz so düster: Die 
Gemeinde sollte mindestens das momentane Finanzniveau halten können.

Gemeindekämmerei



Diese Infor-
mation des 
Kommuna-
len Dienst-
l e is tungs -
z e n t r u m s 

Oberland (KDZ) richtet sich an die Anbieter 
von Bauleistungen und sonstiger Leistungen 
in der Region: Vergabeverfahren sind um-
fangreich dokumentierte Verfahren. Zudem 
ist die elektronische Angebotsabgabe nicht 
nur auf dem Vormarsch, sondern zum gro-
ßen Teil rechtlich verpflichtend und wirt-
schaftlicher in der Abwicklung. Die Bieter 
und Bewerber stehen aufgrund der Vielzahl 
der angebotenen Plattformen vor der Heraus-
forderung, diese schnell und einfach zu be-
dienen, pünktlich das Angebot abgeben zu 
können und die elektronische Kommunika-
tion stets im Auge zu behalten. Hierbei möch-
ten wir zusammen mit dem Anbieter RIB und 
Bieterportal iTWO tender unterstützen und 
dem Bieterkreis im Oberland zwei 2-stündige 
Online-Seminar anbieten.

Ihr Weg zum öffentlichen Auftrag – leicht ge-
macht. Wir zeigen Ihnen wie es geht! Das 
zweistündige Webinar der zentralen Beschaf-
fungsstelle des KDZ und der e-Vergabe RIB 
Software GmbH führt Sie in das Thema e-
Vergabe nicht nur ein, sondern vermittelt Ih-
nen ganz konkret den Weg von der Recherche 
nach Ausschreibungen bis zur Angebotsab-
gabe und der weiteren Bieterkommunikation. 
In einer Live-Präsentation erwarten Sie fol-
gende Themen:

Kostenloses Webinar der zentralen Beschaffungsstelle
des Kommunalen Dienstleistungszentrums Oberland

•	 Eröffnung des Ersten Bürgermeisters der 
Stadt Bad Tölz

•	 Vision und Prozess der zentralen Beschaf-
fungsstelle „ZweckverbandKommunales 
Dienstleistungszentrum Oberland“ – Lei-
terin der Zentralen Beschaffungsstelle

•	 Vorstellung des Software Partners und 
Herstellers der eVergabe RIB Software 
GmbH

•	 Das Bieterportal iTWO tender (u.a. Anmel-
dung des Unternehmens, Firmeneinstel-
lungen, Verknüpfung zu den Vergabepor-
talen, Recherche nach Ausschreibungen)

•	 Angebotsbearbeitung mit ava-sign dem 
Bieterclient (Bearbeiten von Ausschrei-
bungen, Einarbeitung von Änderungspa-
keten, Abgeben eines Angebotes)

•	 Angebotsbearbeitung ohne ava-sign 
(Download der einzelnen Ausschreibungs-
dateien, Bearbeiten von Angebotsdoku-
menten)

•	 Weitere Kommunikation (Stellen von Bie-
terfragen, Bindefristverlängerung, An-/
Nachforderungen, Bieterkommunikation)

Termine:
06.07.2022, 16:00 – 18:00 Uhr
28.07.2022, 16:00 – 18:00 Uhr

Anmeldung bitte per Mail an:
vergabe@zv-oberland.de 
(erforderliche Angaben: 
Name, e-mail-Adresse, Termin)

Zweckverband Kommunales 
Dienstleistungszentrum Oberland

Prof.-Max-Lange-Platz 9, 83646 Bad Tölz

Liebe Dorfgemeinde,

ich möchte mich 
herzlich bei allen be-
danken die sich zum 
Flohmarkt angemel-
det und mitgemacht haben. Vielen Dank 
auch an die Allianz Agentur Fuchs für die 
Kostenübernahme der Veranstaltungshaft-
plicht-Versicherung.

Ein ganz großes Dankeschön an Sybille 
Bayerke von OBELIN für die Organisation 
und Ausführung der Bewirtung im Kultur-
park.

Es kamen 300,00 € - von der Anmelde-
gebühr – zusammen, die an die Wasser-
wacht-Jugend gespendet wurden.

                  Birgit Dobry

Altpapier- und Altkleidersammlung 
durch örtliche Vereine 

und Organisationen
Die nächste Sammlung wird vom Arbeiter- 
und Familienunterstützungsverein Oberau 
durchgeführt, und zwar am Samstag, den 
30. Juli 2022. Eine weitere Sammlung er-
folgt am Samstag, den 08. Oktober 2022, 
durch die Freiwillige Feuerwehr Oberau.

Durch Bereitstellung Ihres Altpapiers zu 
den Sammelterminen helfen Sie nicht nur 
der Umwelt, sondern Sie unterstützen damit 
auch die örtlichen Vereine und Organisatio-
nen, denen der Erlös aus den Sammlungen 
zufließt. Gleiches gilt natürlich auch für Ihre 
nicht mehr benötigten Altkleider.


